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Schweigen und Stürzen !
Sozialiftentaktik gegen Marsal .

tJuds , 10. Juni . ( MTB . ) Di « sozialistische Kamme ? »

f r a k t i o n hat gestern nachmittags «ine Sitzung abgehalten , in
deren Verlauf der Abg . Paul Boncour für die . Taktik des

Schweigens " in der heutigen Kammersitzung eintrat . Das Kar »

tcll , so führt « er aus , müsse auf alle Beziehungen zu einem Mi »

nisterium verzichten , das unter solchen Umständen zustand « gekommen
sei . Dieser Auffassung habe sich anscheinend die Mehrheit der Frak »
t : onsmitglj «der angeschlossen , und die Gruppe habe auf alle Fälle
ihren politischen Ausschuß zu der interfraktionellen Besprechung de »
Kartells der Linken heute vormittag abgeordnet . An dieser inter »
fraktionellen Besprechung nahmen teil : die radikalsozialistische
Gruppe , die Abordnungen der sozialistischen , der sozialrepublikani »
schen und der republikanischen Gruppe der radikalen Linken , sowie
die Mitglieder der demokratischen Linken des Senats , die bei der

sozialistisch - raditalcn Partei eingeschrieben sind .

Das englisch - französisthe Programm .
London . 10. Juni . ( WTV. ) Der diplomatische Bericht .

erstatter des » Daily Telegraph " meldet ergänzend zu seinem gestri¬
gen Bericht über die Punkte des llebereinkommen , zwischen
Vertretern der englischen Arbeiterpartei und dem s r a n -

zSsischeu Block der Linken , beide Gruppen seien bestrebt .
die in Deutschland vorhandenen demokratischen Elemente zu ermuti -

gen . Zu diesem Zweck sei eine sofortig « Amnestie für deutsch « poll -
tische Gefangene und die Freilassung deutscher Geiseln in den be -

sehten Gebieten in Aussicht genommen . Den zunehmenden Requi¬

sitionen öffentlicher und privater Gebäude durch die vesahungs -
hehärden für militärisch « Zwecke und dem Bau neuer Kasernen und

der Anlage von Paradeplätzen werde ein Ende gemacht werden . Man

stimme auch darin überein , daß der Dawes - Plan die Beseitigung der
Micum - Abkommen bedeuten würde . Die Art , in der der Welt -

gerichlshvs im Haag in Zukuust von den Alliierten für Friedens¬
regel ungea verwandt werden soll, sei ein technisches Problem , das

sorgfältige Prüfung erfordere , bevor es endgültig gelost werden

könne .

London , v. Juni . ( WTB . ) „ Daily Telegraph " veröffentlicht
den ersten Artikel einer Aussatzreihe tos liberalen Parlamentsmit¬

glieds Fisher unter dem Titel „ Die französische Sicherheit und der

Friede Europas " . Fisher schreibt , wenn die Deutschen den Dawes -

Bericht loyal annähmen , wenn bie Franzosen die vom Bericht ge -
forderten Zugeständnisse machten und tatsächlich mitwirkten , um die

wirtschaftliche Einheit des Reiches wiederherzustellen , so würde

Europa zur Ruhe kommen . Obwohl die Sicherheit Frank -
reich » nicht das Gebot der Stunde sei , sei sie wichtiger als

die Reparationsfrage . Die diplomatischen Traditionen

Frankreichs könnten in zwei Begriff « zusammengefaßt werden , näm -

lich Rheingrenze und Teilung Deutschlands . Fisher weist dies an

chand der Geschichte eingehend nach und schließt , die von der fran -

zösischen Militärwissenschaft leidenschaftlich unterstützt « Forderung
einer dauernden Kontrolle der rheinischen Drückenköpfe , die den

demokratilchen Grundsätzen , auf denen die Staaten tos neuen

Europa aufgebaut sind , entgegenstehe , bilde den Kern des kontinen -
talen Problems .

Revolutionäre Kämpfe in Albanien .
London . 10. Juni . swTB . ) » Mornlug Post " zufolge sind

die lehlcn Nachrichten , die über den Aufstand von Albanien ein -

getroffen sind , ungünstig für die Regierungstruppen , dl « hart be .

drängt würden . Einem hier eingetroffenen Telegramm zufolge Habs
die südliche Rallonalarmee nach ein » zweitägigen Schlacht die

irregulärcn Regieruugstcuppeu besiegt , ganz Südakbanien stehe , wie

es heiße , auf feiten der Aufständischen .

pari » , 10. Juni . ( MTB . ) An » Valona wird gemeldet , daß
Tirana den Aufständischen in die Hände gefallen und die Regie -

rung auf der Flucht sei .
*

Aus Valona geht uns im Austrage des Außerordent -
lichen Rates folgendes , vom Erzbischof Noll unterzeichnetes

Telegramm zu :
valona , 8. Juni . Di « Kaste der feudalen und reaktionären Beys ,

die jahrhundertelang der Fremdherrschaft gedient hatte , und nach
den Wahlen , die unter dem Druck der Regierung vorgenommen wur -

den , die konstituierende albanische Rationaloersammlung beherrschte ,
versuchte ihre mittelalterlichen Privilegien zu verewigen und dem

verarmten und ausgehungerten Volk « «in schlimmeres Joch als das

der Vergangenheit aufzuerlegen . Diese Kaste hat den Staat in

ihrem Interesse ausgebeutet . Sie hat die Öffentlichen Mittel ver -

schleudert , um sich an der Herrschaft zu halten , sie hat die Staats -

finanzen geplündert , indem sie irregulär « Truppen zu ihrem per -

sänlichen Gebrauch unterhielt , und systematisch Unruhen hervor -

gerufen , um die Proklamierung des Belagerungszustandes für not -

wendig zu erklären . Durch diesen Belagerungszustand oersuchten

dies « Feudalen ihre Herrschaft aufrechtzuerhalten . In einer Pro -

vinz , wo die Anarchie offen von den gegenwärtigen Regierenden

unterstützt wurde , sind kürzlich zwei Amerikaner ermordet worden .

Di « liberal « und demokratische Opposition hat vergebens in der kon -

stituierenden Nationalversammlung die Ungesetzlichkeiten
und die Korruption der gegenwärtigen Regierung gebvand -
markt . Als Antwort darauf haben die reaktionären Feudalen den

liberalen Abgeordneten A o n i R u st e m in der hautpstadt er -
mordet

Das albanisch « Volk hat schließlich die Geduld verloren und sich

erhoben , in der Ueberzeugung , daß die gegenwärtige Regierung ,
statt die Schuldigen der drei Morde zu bestrafen , sich dieser Der -

brechen bedienen wird , um das Volk zu terrorisieren und es zu

zwingen , sich der Diktatur der feudalen Kaste zu unterwerfen . Di «

albanisch « Armee jedoch , statt den Befehlen der tyrannischen

Regierung zu « horchen , hat mit dem Volte und den liberalen Abge -

ordneten gemeinsame Sache gemacht und marschiert jetzt auf die

Hauptstadt , um dem Rechte zum Sieg « zu verhelfen , die verletzte

nationale Würde wiederherzustellen und die konstitutionellen Frei -

hetten zu schützen . „ , _ . . . . . _
Die Tage der reaktionären Regierung sind gezählt . Ihr «

Söwnerttuppen sind überall geschlagen worden . Das Hauptziel der

Bewegung ist die Entwaffnung der irregulären Truppen , die

Wiederherstellung der Ordnung und der Achtung vor den Gesetzen ,
die Sicherung der oerfassung - mäßigen Freiheiten , die Befreiung
des Volkes aus jahrhundertelanger Sklaverei und die Bestrafung
der Schuldigen an den beganaenen Mordtaten . Di « Bewegung hat
einen rein i n n e r p v l i t i s ch en Charakter und beabsichtigt ,

keineswegs , außenpolitisch irgendeine Kursänderung vorzunehmen .
Die albanische Ration ist enffchlossen . die freundschaftlichen Be -

Ziehungen mit allen Nachbarstaaten aufrechtzuerhalten . Der Sieg
der Liberalen wird einen großen Schritt nach vorwärts bedeuten .
in der Richtung der politischen wittschaitlichen und sozialen Emanzi -
pation des albanischen Volkes. ' Wir sind überzeugt , daß die offent -
liche Meinung des demokratischen Nordens unser Werk des Fort -
schritts und der Zivilisation moralisch unterstützen wird .

Die in diesem Telegramm gekennzeichnete revolutionäre

Erhebung behauptet , mit der Herrschaft der feudalen Beys
aufräumen zu wollen . In Wirklichkeit haben die inneren

Kämpfe zwischen den verschiedenen herrschenden Familien seit
der Gründung des albanischen Staates nicht aufgehört . Die

Zukunft wird lehren , ob es sich bei dieser Bewegung wirklich
um eine Erhebung des albanischen Volkes HanMt oder um
eine Episode mehr in den Kämpfen der Feudalen um die Vor -

Herrschaft im Lande .

vie Haltung üer Nachbarstaaten .
Mailand , 10. Juni . ( EP . ) Di « sudslawisch « und die griechische

Regierung haben die Wachtposten an der albanischen Grenze neuer -

dings verstärkt . Griechenland konzentriert seine Kriegsschiff « in

Korfu , Südslawien die seinigen in der Bucht von Eattaro . Auf
Grund des Freundschaftsoertrages find die Regierungen in Rom
und Belgrad w einen Meinungsaustausch über die Ereignisse in
Albanien eingetreten . Sie stellten fest , daß das Ziel ihrer Politik

gleicherweise darin bestehe , nichts zu unternehmen , was die Eni -

Wicklung der Unabhängigkett Albaniens verhindern oder erschweren
könnt «. Sie betrachten den Kampf in Albanien als «ine rein innere

Angelegenheit .

_ _

Attentat auf einen russischen Cxpreßzug ?
Die der „ v . Z. " an » hessingsor » gedrahtet wird , ist der

Expreßzug Moskau — Riga heute nacht in die Lust

gesprengt worden . Die Lokomotive wurde weit von den Gleisen

geschlendert . Soldaten eilten von einer naheliegenden Garnisonstadt

herbei und brachten erste Hilfe . Der llnglücksort ist mit einer kette

von Maschinengewehren abgesperrt worden . Es verlautet , daß

mehrere hohe polUIfche Persönlichkeiten unter den verunglückten sind .
Di « Katastrophe wird ans ein politisches Attentat zurückgeführt .
Reilerkolonnen und Militärantomoblle durchstreifen die Gegend nach
den Tätern .

_

Regierungskrise in Litauen .

Memel . 9. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Im litauischen
Sejm wurde das Projekt zweier Eisenbahnlinien
mtt 81 gegen 21 Stimmen abgelehnt und ein Gegen -
an trag der christlichen Demokraten angenommen , der den

sofortigen Bau einer direkten Bahnlinie Memel — K o w n o
und verschiedener Lvkalbahnlinien verlangt . Di « Mittel

sollen «benfalls , wie bei dem abgelehnten Projekt , durch eng -
lisch « Anleihen beschafft werden . Ministerpräsident Gal -
vanauskas hat darauf den Rücktritt der gesamten Regierung
erklärt .

§ innlanüs Hilfe für Deutschlanö .
helstngfor ». 10. Juni . ( WTB . ) Die großzügige Hilfeleistung der

Finnländer zugunsten tor notleidenden Bevölkerung in Deutschland
ist erneut ersichtlich aus einer P e t i t i o n , die der sozialdemokratische
Abgeordnet « K. h . W i i k ( der unseren Lesern aus verschiedenen
Artikeln im „ Vorwärts " bekannt ist . D. Red . ) dem ffnnlöndischen
Reichstag « zugehen ließ . In der Petition wird die bedauernswerte

Lage der notleidenden deutschen Kinder geschildert und weiterhin aus -

geführt , daß , auch wenn die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland
in der nächsten Zeit eine Verbesserung der Lag « mit sich bringen
sollte , doch das Elend der letzten Jahre noch lange Zeit hindurch
schivere Folgen haben werde und Maßnahmen zur Linderung der
Rot notwendig mache . Di « Petition schließt mit dem Vorschlage , der

Reichstag möge beschließen , m das Budget des Jahres 1925 « irnm

Voranschlag von 5 Millionen finnländisch « Mark aufzunehmen , der
dem „ Deutschen Ausschuß für die Auslandshilfe " zwecks Linderung
der Rot der Kinder in Deutschland übergeben werden solle .

1

Dolchstoß und kein Ende !
Von Konrad h a e n i s ch.

Von den verschiedensten Seiten wird mir mitgeteilt , daß
neuerdiygs auch ich von nationalistischen Versammlungs -
rednern als Kronzeuge des berühmten Dolchstoßes genannt
werde . Und zwar auf Grund der famosen beiden Dolchstoß -
numinern der „ Süddeutschen Monatshefte " , deren

sogenannte Beweisführung von Erich Kuttner — teils
im „ Vorwärts " , teils in der „ Glocke " — in ihrer ganzen un -

wissenschaftlichen Oberflächlichkeit und Unwahrhaftigkeit schon
vor Wochen gründlich abgetan worden ist .

Ich habe mir auf jene Mitteilungen hin die beiden Hefte
besorgt und zu meiner nicht geringen Verblüffung festgestellt ,
daß neben „ dem tschechischen Juden Kautsky , der nach eigener
Angabe tschechischer Nationalist geblieben ist " ( ! I ) neben dem

„ USP . - Mann Rausch " ( Rausch hat n i e m a l s der USP . an -
gehört und steht schon seit geraumer Zeit sehr weit rechts
von der Sozialdemokratie ! ) und neben einer Reihe anderer

ebenso sorgfällig identifizierter Zeugen in der Tat auch „ der
sozialdemokratische Abgeordnete und spätere Minister Haenisch "
herhallen muß , um den Dolchstoß als geschichtliche Wahrheit
zu erhärten . Beweisstück ist eine von mir im Jahre 1919 für
das „ Handbuch der Politik " (2. Band ) geschriebene Abhand -
lung über die „ Ursachen der deutschen Revolution " .

Es ist anzunehmen , daß dieses Zitat der „ Süddeutschen
Monatshefte " sehr bald ebenso zum eisernen Bestände der

nationalistischen Verleumdung gehören wird wie gewisse an -
scheinend immer noch nicht zu Tode gerittenen unglücklichen
Aeußerungen von Vater , Ledebour und anderen und wie das
seit Moanten immer und überall wieder auftauchende Zitat
aus dem „ Vorwärts " vom 29 . Oktober 1918 — ein Zitat , von
dem der „ Vorwärts " wiederholt dokumentarisch nachgewiesen
hat , daß es mit einer an Fälschung streifenden Unehrlich -
reit aus dem Zusammenhange eines längeren Artikels heraus -
gerissen und auf diese Weise vollkommen entstellt worden ist .

Da man Dolchstoßenten solcher Art nicht früh und nicht
kräftig genug den Hals umdrehen kann , so stelle ich hiermit
öffentlich fest , daß die Methode , mit der das Dolchstoßzitat aus
meinem Aufsatz fabriziert wurde , wom Mich noch bös -
artiger ist als die dem „ Vorwärts " gegenüber�eliebte Art des
Zitiorens . Diese Methode besteht nämlich darin , daß aus dem
letzten Absatz meiner ziemlich umfangreichen Arbeit ein

bekenntnis serviert wird . Die unterschlagenen Stellen
lauten :

„ Allen diesen hier erörterten Ursachenreihen gegenüber hat nach
meinem Empfinden die bewußte Vorbereitung der Revo -
lution in der Heimat und die bewußte Zersetzung der F: ld -
armeen nur ein « verhältnismäßig geringfügige Rolle gespidt . . .
Niemals hätte sir zu einem so ungcheurcn Erfolg führen können , wie
der 9. November ihn krönte , wenn nicht die vorhin besprochenen
politischen und psychologischen Entwicklungsreihen ihr
einen nur allzu üppigen Nährboden bereitet hätten . "

Dadurch , daß die „ Süddeutschen Monatshefte " diese beiden
entscheidenden Sätze einfach unter den Tisch fallen
lassen und einen Mittelsatz aus dem Zusammenhang reißen ,
verkehren sie den Sinn meiner Arbeit genau in sein
Gegenteil und leisten sich damit eine Fälschung , wie
sie trotz allem Erlebten denn doch nicht alltäglich ist .

In Wirtlichkeit ist mein ganzer ?lufsatz eine einzige
große Abwehr des niederträchtigen Schwin -
d e l s vom „Dolchstoß " . In ausführlicher Darlegung bemühe
ich mich , die vielfach ineinander verschlungenen militärischen ,
innerpolitischen , außenpolitischen und psychologischen Ursachen -
ketten aufzuzeigen , die — teilweise viele Jahrzehnte zurück -
reichend — den deutschen Zusammenbruch verursacht und

schließlich unvermeidlich gemacht haben . Warum zitieren die

„Süddeutschen Monatshefte " nicht auch Sätze wie etwa diese :
„ Auch die starre und stur « Verweigerung innerer

Reformen , insbesondere die Verweigerung des glcheichen
Wahlrechts in Preußen , trug das ihre dazu bei , der R e -
volution den Weg zu ebnen , indem si « in den Arbeiter¬

massen den letzten Rest von Glauben on die Reformsreudig -
keit und Reformfähigkeit des alten Staates erstickte . Es ist meine
feste Ueberzeugung , daß die rechtzeitige Modernisierung
unseres Verfassungswesens im Reiche und «in « recht -
zeitige und großzügig « WaHlreform in Preußen uns zwar natürlich
nicht den Krieg gewonnen , wohl aber die Niederlage und den
Frieden weniger entsetzlich gestaltet und zudem an
die Stelle der gewallsmen Reooluttan eine organische Evolution
hätte treten lassen . "

Warum geben die „Süddeutschen Monatshefte " nicht
wieder , was ich über den Dolchstoß sage , den — Wil¬
helm II . gegen die Hohenzollerndynastie im besonderen und
gegen den monarchistischen Gedanken im allaemeinenn oeführt
hat ? Etwa diese Sätze :

„ Die Saat , die Wilhelm II . in all diesen Jahrzehnten mit seinen
wilden Kampfreden gegen die sozialdemokratische Arbeiterschaft selbst
ausgestreut hatte , ging nun auf . Er hatte Wind gesät und
erntete Sturm . . . Die annähernd zwei Dutzend deutschen
Dynastien , die mit den Hahenzollern gehen mußten , mögen sich bei
Wilhelm II . für ihr Schicksal bedanken . "

Dem neuesten Dolchstoßschwindel muß , wo er auch auf -
taucht , die hier gegebene attenmäßige Darlegung des wirk -
lichen Sachverhalts entgegengesetzt werden . Wir wissen zwar ,
daß die Lügensaat schlimmer wuchert als die Quecken auf dem



Selbe . Aber das hindert nicht , daß wir das Unkraut aus -

reißen , wo wir es treffen . Und da nun jeder nationalistische
Hanswurst mit dem Dolchstoß - Heft der „ Süddeutschen Monats -

hefte " hausieren geht — besonders seitdem sich auch der große
Ludendorff mit ihm bloßgestellt — , so wird es immerhin nütz -
lich sein , wenn gleich zu Äeginn einer der hahnebüchensten
Fälschungen die Schelle umgehängt wird .

Verschiebung im Untergrunüe .
Wirtschaftsorganisation und Politik .

Die Parteiung im Reichsoerband der deutschen Industrie
ijt so weit vorgeschritten , daß sie zum öffentlichen Problem
wird . Während des Handels um die Regierung hat sich die

öffentliche Aufmerksamkeit davon abgewandt , um sich auf die

Regierungsftage zu konzentrieren — nicht ganz mit Recht ,
denn zwischen dem inneren Kampf imReichsverband
der deutschen Industrie und den Wechselfällen
des Handels um die Regierung mögen engere B e -

Ziehungen bestehen , als der Oeffentlichkeit bisher sichtbar
geworden sind . Nun stößt in der „ G e r m a n i a " Herr
van den Boom ( München - Gladbach ) wieder einen Alarm -

ruf gegen die Politisierung des Reichsverbandes der deutschen
Industrie aus , der die Aufmerksamkeit auf diese Beziehungen
zurücklenkt .

Er verzeichnet die Triebkräfte , die auf die Sprengung des

Reichsoerbandes hinarbeiten — die Berschiedenartigkeit der

Interessen von Fertig - , Halbfabrikat - und Rohstoffindustrie ,
und die parteipolitischen Tendenzen , die den Reichsverband
als politisches Instrument benutzen wollen . Ueber die politi -
schen Tendenzen , die zur Gründung der „ Industriellen
Vereinigung " geführt haben , zitiert er die „ Bergwerks -
zeitung " ( Nr . 119 ) :

„ Die Arrangeure siomtnen aus zwei Lagern : dem Alldeut -

schen Verband und der Deutschnationalen Partei mit

ihrem Anhängsel , der Nationalliberalen Vereinigung .
Die Mitführung des Alldeutschen Verbandes ist nicht nur aus der

Tatsache zu schließen , daß der bekannte Oberfinanzrat Bang im

Vordergrund steht und auf der ersten Zusammenkunft als Haupt -
redner auftrat . Wer die Zeit dazu hat , wird nochweisen können , daß
die Organisation des Alldeutschen Verbandes von
einer Mitwirkung sich nicht freigehalten hat . . . . Der Partei -
politische Zweck der Vereinigung tritt ganz klar hervor . Man
will von gewissen Seiten der Deutschnati analen Partei auf die
kommende Regierungsbildung in der Richtung
drücken , Strefemann unter allen Umständen aus
dem Kabinett herauszubringen . Nicht ahne Beachtung
darf die Tatsache bleiben , daß man die Einladung an die Industrie
zum 19. Mai erlassen hat , mit dem ausdrücklichen Bemerken : vor
dem Zusammentritt des Reichstages müßten Klärungen erfolgen .
Die Griindung der Vereinigung ist ein Glied in der Kette der Ver -
suche , die deutschen Industriellen aus der Deutschen
Volkspartei herauszuholen oder die Volkspartei zu
zwingen , auf dl « Führerschaft Stresemanns zu verzichten . "

Diesen Tendenzen gegenüber stellt er das Postulat der
Gemeinsamkeit der Lebensinteressen der
Industrie , der Einigkeit , und der P o l i t i t l o s i g-
keit des Reichsve rbands der Deutschen In -
d u st r i e mit aller Schärfe auf . Nun war der Reichsverband
auch vor dem Kampf der Industriellen Vereinigung nicht frei
von wirtschaftlichem Parteikampf , mehr als einmal haben die
Interessen der Schwerindustrie im innern Kampf den Sieg
über die Interessen der verarbeitenden Industrie davon -

getragen . Ebensowenig war die wirtschaftliche Organisation
des Reichsverbands polstikftei . Sie hat sehr selbstbewußt auf
die politischen Führer Deutschlands eingewirkt . Es ist durch -
aus kein Novum , daß der Kampf um den Kopf
Stresemanns im Reichsverband der Deutschen Industrie
zwar stiller , aber ebenso heftig geführt wird als im Reichstag .
Der Reichsoerband der Industrie hat in die deutsche Politik
bisher schon so stark eingegriffen , daß er als ein Machtfaktor
in der ungeschriebenen Verfassung Deutschlands zu werten ist .

Aber bisher war über die allgemeine Richtung dieser

politischen Einmischung ungefähre Uebereinstimmung im

Reichsverbande . Jetzt scheiden sich auch im Unternehmertum
die Richtungen , müssen sich scheiden , wirtschaftlich , aber Dich

sozialpolitisch und politisch . Die allgemeine politische Situa -

tion in Deutschland drängt die bürgerlichen politischen Par -
teien zu Umgruppierungen und neuen Zusammenfassungen .
Dieser Prozeß hat stiller als in der Parteipolitik , dafür aber

um so leidenschaftlicher und bestimmter in der Wirtschasts -

Organisation begonnen . Sobald er an die Oberfläche tritt ,

mahnt er an die Tatsache , daß die wahre Verfassung Deutsch -
lands und die geschriebene Verfassung einander nicht decken .

daß es die Aufgabe der Demokratie sein muß , diese Deckung
herbeizuführen — im anderen Sinne als die Rechtsopposition
im Reichsoerband der Deutschen Industrie .

die Zweiüeutigkeit üer deutsthnationalen .
Walle kritisiert sie .

Die Nationalsozialisten haben bisher gegenüber den takti -

schen Kreuz - und Ouersprüngen ihrer deutschnationalen Nach -
barn eine auffällige Zurückhaltung an den Tag gelegt . Jetzt
erst tritt Herr W u l l e in seinem „ Deutschen Tageblatt " ein

wenig aus der Reserve , bleibt aber immer noch recht behutsam .
Nachdem er dem Grafen W e st a r p einige Artigkeiten gesagt ,
fährt er fort :

Eins gelang ihm allerdings nicht , nämlich die zweideutige

Stellung der Deutschnationalen in der Frage des Sach -

verständigengutachtens und auch in der Frage der Regierungsbildung

zu klären und zu rechtfertigen . Es war ziemlich erschütternd , als der

sozialistische Redner , Herr Löbe , die innere Zwiespältigkeit der

Deutfchnationalen Volkspartei an der Hand von Zcitungsäußerungen
nachwies worauf die Deutschnationalen beim besten Wille » nichts
erwidern konnten . Wir betrachten die Dinge nicht vom Partei -
politischen Gesichtspunkt aus . und so müssen wir sagen , daß die Hol -

tung dieser Partei in diesen Fragen ein schwerer Schaden für das

deutsche Volk gewesen ist . Die mehr als 6 Millionen Wähler der

Deutschnationalen haben gegen das Sachverständigengutachten ge -
stimmt , ihre Hoffnungen sind nicht erfüllt worden , die Fraktion

hat sich grundsätzlich auf die schiefe Ebene begeben
und Graf Westarp unterstrich wiederhalt , daß man in die Regierung
hineinwolle , die doch nur niit den Mittelpartei er« zu bilden ist . . . .

Ich fürchte , daß die Deutschnattonale Volkspartci nur sehr wider »

willig von einer Beteiligung an der Regierung abgesehen hat und
in Bälde den bereits begonnenen Abmarsch zur bürgerlichen Mitte

fortsetzen wird .

Inzwischen hat sich Graf Westarp der engen „ Tuchfüh -
lung " gerühmt , die zwischen seiner Partei und jener Wulles

besteht , und er hat das große Projekt veröffentlicht , durch
Koalierung der Hakenkreuzler mit dem Zentrum und der

Volkspartei eine tragfähige Mehrheit für eine Tirpitz - Regie -
rung zu schaffen . Allerdings ist kaum anzunehmen , daß
die Wünsche der Nationalsozialisten nach der gleichen Richtung
gehen . Diesen kommt es vielmehr darauf an , auch für chren
nächsten Putsch die Bundesgenossenschast der Deutschnatio -
nalen zu erhallen . Daher der milde Ton des Herrn Wulle
und seine zärtliche Sorge .

Reichskabinett unü Ruslanössperre .
Das Reichskabinett wird am Mittwoch zu der

ersten Sitzung nach den Feiertagen zusammentreten . Wie die

„ Expreß - Correspondenz " erfährt , wird in dieser Sitzung eine

endgültige Stellungnahme der Reichsregierung zu der Aus -

reisesperre und den Ausreisegebühren erfolgen .

die Sombenseuche .
Neustettin , 10. Juni . ( TU. ) Die „ Norddeutsche Presse " meldet :

Heute nacht gegen zwei Uhr ist gegen die „ Norddeutsch « Presse " in

Neustettin ein politisches Attentat verübt worden . Die
Täter haben eine Brandbomb « in den Keller gelegt und sie
entzündet , so daß der größte Teil des Lagers vernichtet wurde .

Menschenleben sind nicht zu beklagen . Die Täter sind verhastet .

Sie gaben bei ihrer Verhaftung an , daß sie zur Kommu -

nistischen Partei gehören , und hierher gekommen seien , um
den Landesjugendtag der . Bismarckjugend zu stören . Sie erklärten

noch , daß das Attentat nur der Ansang von noch weiteren A n -

s ch l ä g e n sei .

„ deutscker * Tag in Siegen .
Siegen , 1l>. Juni . ( TU. ) Am 14. und 15. Juni soll in S i e g e n

ein „ Deutscher " Tag unter großer Beteiligung aus allen

Teilen des Reiches , namentlich aus den besetzten Ge -

bieten , stattfinden . Geplant ist unter anderem eine Huldigung
am Kriegerdenkmal . General Ludcndorff hat seine Beteili -

gung zugesagt .
*

Als in der Donnerstagsitzunq des Reichstags der deutsch -

völkische Redner erklärte , seine Partei sei bereit , ein Blut -

bad im Innern anzurichten , nickte L u d e n d o r f f mit

dem Kopf . Und dieser selbe Ludendorff , dessen Versagen im

Weltkrieg das Rheinland seine Besetzung und Bedrückung ver -

dankt , soll auf einen „ Deutschen " Tag in der unnkittel -

baren Nähe der besetzten Gebiete in Erscheinung treten ! Das

kennzeichnet das Wesen dieses „ deutschen
"

Tages . Er ift

eine Provokation des Rheinlandes und des Ruhrgebiets . Die

Bewohner der besetzten Gebiete haben durch den Bürger -

meister von Köln bei der Eröffnung der Kölner Messe

und durch das Telegramm ihres Oberpräsiden -
t e n während der Regierungskrise ihren Willen unzweideutig

zu verstehen gegeben . Sie wollen keine Luden -

dorfferei . Der „deutsche " Tag in Siegen soll anscheinend
die Antwort darauf sein . Den Ludendorff und Genossen ist das

Schicksal der Rheinlande gleichgiillig . Sie wollen Blut sehen .

Es ist selbstverständlich , daß der „Deutsche " Tag in

Siegen den Richtlinien unterliegt , die die Reichsregierung für

derartige Veranstaltungen herausgegeben hat , und daß dafür

gesorgt wird , daß die Bewohner der besetzten Gebiete nicht

durch die öffentliche Schaustellung eines mißbrauchten
Patriotismus belästigt werden .

die Sozialüemokratie in üen Ausschüssen -
In den Ausschüssen des Reichstazs wird die sozialdemokratische

Fraktion folgendermaßen vertreten sein :

Ueberwachungsausschuß : Henke , Dr . Hertz . Bogel ,
Dr . Braun - Franken .

Auswärtiger Ausschuß : Hermann Müller , Wels , Scheide -

mann , Dr . Hilfirding , Breitscheid , Dittmann : als Vertreter : Crispien ,
Frau Sender , Bernstein , Stampfer , Sollmann , Dr . Braun - Franken .

Geschäftsordnung sauss chuß : Dittmann , Löbe , Hil -
denbrand , Dr . Levi . Dr . Rosenseld , Feldmann .

Petitionen : Kirschmann , Dr . Leber . Nowack , Schumann -
Stettin Seidel , Frau Nemitz .

Reichshausholtsausschuß : Hermann Müller . Bauer ,

Heimann , Frau Bohm - Schuch . Toubadel , Hoch .
Steuersragen : Dr . HilferdinZ , Dr . Hejch , Keil , Simon -

Schwaben , Peine , Hartleib .
Rechnungen : Pasfehl , Hartleib . Simon - Schwaben . �
Volkswir tfchaft ; Simon - Franken , Robert Schmidt , Georg

Schmidt , Dißmann , Krätzig , Frau Sender .

Soziale Angelegenheiten : Hoch , Karsten , Frau Schrö¬

der , Aushöuser , Frau Nemitz , Ianschek .
Bevölkerungspolitischer Auss chuß : Frau Agnes .

Frau Schröder , Kunert , Dr . Oueffel , Frau Bl >hm- « chuch . Sollmann .

Wohnungswesen : Sitberschandt , Hüttmann , Sollmann ,

Hünlich . Lipiisski , Frau Bartels .

Bildungsausschuß : Schreck , Hoffmänn - Kaisetslauk - rn .

Meißner . Ersspien , Frau Pfülf , Frau Wurrtt .

Rechtsausschuß : Dr . Levi . Dr . Saenger . Dr . Rofenfeld ,

Frau Pfülf . Frau Agnes . Hoffmann - Kaiserslautern .
Beamtenausschuß : Steinkopf . Bender , Seppel . Frau

Nemitz . Zubeil , Roßmann .
Verkehrsausschuß : Schumann - Fr - mkfurt , Steinkrpf ,

Seppel . Krüger - Merseburg , Hünlich , Lübbring .
Vorsitzender im Auswärtigen Ausschuß ist Hermann Müller , im

Steuerausschuß Keil , im Ueberwachungsausschuß Henke , stellver¬
tretender Vorsitzender ist im Haushaltsausschuß Heimann , im volks¬

wirtschaftlichen Ausschuß Simon - Frarlken , im Verkehrsausschug

Schumann - Frankfurt .

Harakiri .
Von Michael Kurd .

Der biedere Bürger Schule entfallet « gesättigt die Abendaus -

>. se seines Lsibblattes , und sein Blick blieb wie gebannt auf einem

„ Funkspruch unseres Sonderberichterstatters " haften , der ihn so sehr
interessierte , daß er sein treues Weib an seiner seelischen Erregung
teilnehmen lassen wollte . Laut und deuttich bracht « er also das

solgend « Kabel des Lokalanzeiger - Reporters aus Tokio zur Ver -

lelung :
„ Hier wurde in einem Garten in der Nähe der amerikanischen

Botschaft die Leiche eines Japaners gefunden , der Harakiri oerübt
hatte . Aus einem Brief , der bei dem Toten gefunden wurde ,
geht hervor , daß er den Selbstmord zum Protest gegen
das Verbot der japanischen Einwanderung durch
die amerikanische Regierung verübt hatte . "

Als er salbungsvoll , mit gehobener Stimm « , geschlossen , trat

«ine kurze Pause ein , und dann sagt « Schulze , gleichsam „die Moral
von der Geschichte " ziehend : „ Diese Japs sind doch zu verrückte
Kerle : wenn ihnen Eoolidge nicht paßt , schießen sie sich selbst tot .
Ha , ha , ha . . ., was sind das für gelbe Affen ! " — Mit diesen mar¬
kanten Worten schloß der eheliche Monolog in die Gefilde der Ethik
und Weltpolitik .

Man lache nicht über Herrn Schulze , denn der hatte ganz recht ,
so abfällig über das Volk des Harakiri zu urteilen . . Der neudeutsch «
Moralist kann nur ein überlegenes Achzelzucken für diese veralteie
japanische Protesttnethoden übrig haben . Wenn einem in Wild -
west - Deutschland etwa der Schnurrbart Seiner Exzellenz
oon Seeckt oder die Nase Maximilian Hördens nicht gefällt oder wenn
man Philipp Scheidemann für einen Bolksoerräter und Walther
Rcthenau für einen „ Weisen von Zion " hält , so geht man eben .
nachdem man vorher noch einen belehrenden Vortrag des Iustizrots
Elatz gehört hat , mit „Klistierspritze ", Handgranate , Revolver oder
Totschläger hin und versetzt dem Unliebsamen einen „kleinen Denk -

zettel ", meistens so, daß er nicht mehr zum Denken kommt . Das

Ganze nennt sich dann : Protest des völkischen Gemüts .

Unsere lOOprozentigen Nationalisten gehören nun bekanntlich ,
iu folge eigenen geistigen Ausverkaufs , zu den ersten Importeuren
ausländischer Erzeugnisse . Poincaresche Redensarten und Gesten .
Mussolinis Taktik , amerikanische Fordsiaden kann man bei ihnen .
mit dem falschen Stempel „ Made in Germany " verziert , in Hülle
und Fülle finden Wie wäre es da einmal mit einem echt japanischen
Fabrikat ? — Der sittenreine Reichstageobgeordnet « Arthur Dinier
und der völkische Nacktphotograph und Attentäter Grenz würden

vielleicht I o s h i w a r o vorschlagen , doch ich möchte lieber als

segensreicheren Artikel das Harakiri empfehlen . Es ist eine grau -
sige Proteftwaff « gegen Vtrejemann , Juden , Ebert , Republik und

alles . Harakiri stellt für jeden tousschen Mann und jede teussche
Jungfrau die Ludend orffsche Patentlösung ( D. R. P. )
dar . Würde es bei der völkischen Reichstagsfraktton restlos zur
Anwendung gebracht , so könnt « die deutsch « Erneuerung und der

deutsche Wiederaufftteg schnellstens eintreten . — Und das ist doch

angeblich der sehnlichste Wunsch der Deutschoöltischen . Darum laßt
uns beten :

Harakiri zeigt den Rettungspfad ,
Völkische ! Auf zur Tat !

Wie man nach üem Monö schießt .
Einer der großen Träume der Forscher ist es von allen Zetten

her gewften , mtt anderen Planeten in Verbindung zu treten .
Dieser kühn « . Traum hat seinen Nachklang auch in der Dichtung
gefunden : Jules Berne hat solche Reist in den Mond geschildert ,
und neuerdings hat auch Wells die ersten Menschen auf dem
Monde zu Gegenstande seiner Dichtung gemacht . Jules Vernes
Held hatte eine Methode erfunden , sich selbst und seinen Gefährten
aus einer großen Kanon « abzuschießen , während der Gedanke von
Wells die Entdeckung einer neuen Legierung war , die die Schwer -
traft aufhebt und ihren Entdecker so in den Stand setzt , durch den
Weltraum zu reisen . Den kühnen Entdecker , dem es wirklich ge -
lingen sollte , winkt auch eine klingende Belohnung : denn im Jahre
1891 hinterließ eine Mdm . Buzman ein Legat von 190 OOO Frank
für den , der ein solches Mittel der Verständigung mit einem
anderen Planeten erfinden würde . Das Merkwürdigste aber ist ,
daß dies « Ideen nun aus dem Reich der Träum « in die Wirklichkeit
überführt werden sollen . In diesem August wird der Mars der
Erde näher fein als stmals in den letzten 120 Jahren , und dieser
Anlaß soll , wie eine englische Zeitschrift zu berichten weiß , zu
einem Versuche dienen , die Verbindung mit dem Planeten zu er -
langen , um das Geheimnis , ob er bewohnt ist , endgültig zu lösen .
Dieser Versuch soll von der Höhe der Jungfrau in den Alpen aus
unternommen werden , und zwar mit Hilfe von Lichtsignalen , die
durch starke Linsen gegeben werden sollen . Aber das ist nicht der
einzige Versuch , über die Grenzen der Erde hinaus zu gelangen .
Auch mit dem Monde will man in Verbindung treten , und das
Geld und der Apparat find , wie dieselbe Quelle versichert , bereits
zur Verfügung . Der Erfinder des Letzteren ist Prof . R. H.
Goddard , der von dem Smithfoniar - Instttut in Washington unter »
stützt wird . Prof . Goddards Absicht ist , eine riesige Rakete nach
dem Monde abzuschießen . Diese Ratest ist aus Stahl hergestellt
und «nlhäli einen kleinen Verbrennungsmotor , der von einem
rauchlosen Explosivstoff entzündet wird . Sie wird vorwärts ge -
trieben mit Hilfe ununterbrochener Entladungen , die durch ein «
Wiederladevorrichtung betrieben werden . Der Forscher glaubt ,
daß er den Mond in 36 Stunden erreichen wird und daß die An -
kunft der Rakete durch die leuchtend « Erplosion der starken Pulver -
ladung angeze - gt werden wird , die in ihrem Vorderteil enthalten
ist . . . Besonderer Schießübungen , wie es bei einem so lchwie -
rigen Ziele eigentlich zu erwarten wäre , scheint der gelehrte ameri -
kanische Professor nicht zu bedürfen , . .

vie Elektrisierung üer Schweizer Sahne « .
Die Vollendung des elektrischen Betriebes auf der Bahnlinie

Chiasso —Gotthard - —Bafel bildet « inen wichtigen Abschnitt in der

Elektrisierung der Schweizer Bundesbahnen , die nach einem groß -
artigen Plan durchgeführt wird . Nähere Angaben über diests
Projekt , das in den Hauptlinien bis 1926 vollendet fein wird ,
werden in der „ Umschau " gemacht . Da man auch bei uns mit der
Elektrisierung der Reichsbahn umgeht , so sind die Schweizer Er -
fahrungen für uns von großer Wichtigkeit . Der Schweiz als dem
großen Durchgangsland des Verkehrs lag vor allem daran , die
Fahrt so kurz als möglich zu gestalten und die in den zahlreichen
Tunnels sehr lästige Rauchentwicklung zu vermeiden . Durch die
Zubeschleunigung beim Anfahren wird ein « bedeutende Zeit -
ersparnis beim Motorbetrieb erzielt , und die Züge können durch den
Fortfall der Belastung mit Wasser und Brennstoffen umfangreicher
gestallet werden . Auch lassen sich beim elektrischen Betrieb größere
Lasten befördern , denn die stärkste Dampflokomotive zog nur 300
Tonnen , während eine elektrische Lokomotive 430 Tonnen befördern
kann . Ausschlaggebend für die Schweiz bei dieser gewaltigen und
kostspieligen Anlage ist aber die Unabhängigkeit von der auslöndi -
schen Kohle . Ueber das ganze Land werden nun Kraftwerk « ver -
teilt , um allmählich das gesamte Bahnnetz der Schweiz zu elck -
irisieren . Obgleich elektrischer Strom in der Schweiz in genügender
Menge erzeugt wird , entschloß man sich doch zur Errichtung
eigener Kraftstationen , denn die Bahnverwaltung wollte Herr ihrer
Betriebsquelle stin und nicht von der Industrie abhängig werden
Vor allem wird die Energiequell « an der Barberina im Wallis ver »
wendet werden . Durch groß « Staumauern wird hier «in Stau -
decken von 41 Millionen Kubikmestr gefchafstn . Die obeke Gefä ' ! -
stufe von 763 Metern liefert schon sttzl Energie für die Strecke
Sitten —Lausanne . Beide Kraftwerke zusammen werden 280 Mil -
lionen Kilowatt liefern . Sie werden in Verbindung mit den
Kraftwerken Amsteg , Göschenen und Ritom . zunächst für den Betrieb
ausreichen . Die Kosten des ganzen Planes sind außerordentlich
groß . Man rechnet für die 1530 Kilometer Bahnstrecke , di « bis
1928 in Betrieb stin soll , 760 Millionen Franken . Bis Ende 192. j
werden etwa 800 Kilometer Bahnstrecks elektrisch betrieben werdn .

Ein Srebsstrum ? Räch einer Mitteilung beä „ North Amerikan - foH r «einem Dr . Sbooer aus Torento in Kanada gelungen sein , ReinkuOi, ™
des KrebSdazilluS herzustellen . DaS Serum , das in mehr als - igg
angewendet worden ( ein soll , babe angeblich in der Mehr . gbl oönl,!-. !
Relultale ergebe ». ?! n einigen Fällen sollen alle Symplome der
volllommen verschwunden sei ». ■

Loykok ame > Itonischer Zilme in Zapav . DaS Syndikat der
graphenbesitzer in Tokio bat — offenbar als Proteit gegen das am? �! iu ? '
EinwanderungSgeietz — beschlossen , keine amerikanische » Filnie i
führen . DaS Syndikat bat durch ew Manisest lämtlichTftoffe «»
gefordert , diesem Bei ' Piel zu folgen . • 3en ' �- - » S auf .

ver Kampf gegen die Noubeh «. DaS . ssentralerekutinf�i . . '
Buchara hat in das Straigclexbuch drei neue Pm' tlc am - pnnm ™ Z"
für Frauenryub zwecks Ebe ' chllehung eine a' .e' augniSsira� b?» ,��



KuOifäe �ußenpolitlk .
Zielsetzung durch Siuowjew .

Die Internationale Presse - Korrespondenz " der Dritten Jnter -
nationale veröffentlicht in breiter Ausführlichkeit die Rede Si -
n o w j e w s auf dem dreizehnten Parteitag der russischen Kommu «

nistischen Partei . Am Schluß dieser Rede gibt S i n o w j e w

folgende Direktiven für die russische Außenpolitik :
„ In den Fragen der Außenpolitik : noch mehr Festigkeit , Vor -

sichtigkeit . Zurückhaltung in der Konzession - srage , Verbindung einer

klugen Laoierungspolitik zwischen Felsen und Klippen mit der
Bereitschaft , in einen wilden Angriff überzugehen , wenn die

Verhältnisse zum Angriff im revolutionären Kampfe heranreifen .
( Deutschland . ) Bei einer Wiederholung der deutschen Situation
zum Angriff blasen /

Das ist die Direktive für die russische amtliche Politik . Nun ist
die Frage , wie weit tatsächlich die russische amtliche Politik identisch
ist mit den Direktiven des Parteichefs Sinowjew .

Häufung öer Konkurse .
An der heutigen Berliner Börse entwickelte sich das Geschäft

zu Beginn überaus schleppend , die Kurse weisen keine oder nur

geringfügig « Schwankungen auf . Es fehlte jede Anregung . Würdigt
man auch in Börsenkreisen gebührend die Tatsache , daß nunmehr der

Weg zur Rückkehr zu soliden Gsschäftsprinzipien in nächste Nähe
gerückt ist , und auch Auslandskredite daher möglicherweise leichter
zu erlangen sein werden , so befürchtet man doch in

nächster Zeit « in « ziemlich starte Häufung der

Konkurse .
Di « Lag « des Geldmarktes bleibt auch nach dem Fest immer

noch ziemlich gespannt . Täglich Geld wird zu einem Satze von
% Prozent nicht allzu dringend angeboten . Im Usancehandel
notierte Devise Paris gegen London unverändert mit 86.

Die deutsche Einwanderung nach Amerika . Nach einer Mtteilung
des amerikanischen Staatsdepartements zeigte die deutsche Ein -
Wanderung eine deutliche Abnahm « . Nur 4000 Köpfe betrug die
Einwanderung im April d. I . dagegen ist die Einwanderung nach
Südamerika im Wachsen begriffen . Trotzdem beträgt die Ein -
Wanderung nach den Bereinigten Staaten immer noch 80 Proz . der
gesamten Quote .

Unsere pfingsttour .
Nachdem alle Sommerkleider , Kinderspielanzüg « und Strohhüte

frischgewaschen und steifgestärkt fast aufrecht in der Eck « standen ,
packten wir unsere Kcmsumpfingststolle als oberstes Gepäck in den

Rucksack und verpaßten am ersten Feiertag früh glücklich den Zug .
Der nächste fuhr zwei Stunden später . Der Auftnthalt auf dem
Stettiner Bahnhof zwischen qualmenden Reservelokomotiven , zer -
brochenen Regenschirmen und sitzengebliebenen Kindern erhöhte die

Feststimmung .
Nach einigen kameradschaftlichen Auseinandersetzungen über die

Schuld an der Verspätung kletterten wir als ncunundzwanzigste ,
dreißigste und einunddreißigste Person in ein Abteil und erreichten
ohne wesentlich « Störung unseres Gefomtorganismus unfern alt -

gewohnten Ausflugsort Z. Wir hoben dort von der Kartenzeit her

noch Bekannte , die damals in selbstlosester Weise gegen Dollarschemc
die Vervollständigung unserer Ernährung übernommen hatten . Jetzt

haben die guten Leute auch zu knabbern , daß sie durchkommen .

Unsere Hoffnung aus eine Einladung zum Festbraten siel daher
unter den ( Mittags - ) Tisch . Fürsorglicherweise hatten wir Kar -

tofftlsolat mitgenoim�en : meme Frau beauftragte mich , meine mn -

genommene Stipprute in Funktion zu setzen und für Mittagbrot zu
sorgen . Regenwürmer hatte ich bald , nur keine Fische . Als aber
die Sonn « ihren höchsten Stand erreicht hatte , war doch immerhin
soviel zusammen , daß man «in mittleres Aquarium hätte bevölkern

können . Nachdem wir uns solcher Art gesättigt hatten , beschlossen
wir , diesmal mit überwältigender Mehrheft ( nur unser Vierjähriger

stimmte dagegen „ wegen zu toll ") , ein Nachmittagsbad zu nehmen .
Meine Frau hatte sich aus dar „ Frauenwelt " ein „ Badekostüm für

sirrge Frauen " angefertigt . Ich besaß noch einen Badeanzug von

früher her . Sie sah entzückend aus , und erst jetzt fiel mir richtig

euf , eine wie günstige Wirkung die Markstabilisicrung auf die Körper -
konstitutton meiner stärkeren Hälfte ausgeübt hatte . Ich hatte mi -

türlich wieder Pech , mein Anzug paßte mir nicht mehr . Zu gut
gegesien und getrunken hatte ich wirtlich nicht . Endlich fand sich
des Rätsels Lösung : Ich hatte von den vielen Arbeitszeitverlänge -

rungen und Lohntürzungen noch so den Bauch voll Zorn , daß er

oben in die Badehose nicht mehr hineinpaßte . Das Ende vom Liede

war , daß auch meine Frau auf das Bad verzichtete , da sie im Wasser

noch nicht auf eigenen Füßen stehen kann und das Kentern be -

fürchtet .
Mittlerweile war die Zeit zum Heimfahren herangekommen .

Wir standen diesmal zweiter Klasie . Im Nebenabteil fuhr eine

bessere Landpartie mit , die aber trotz aller guten Erziehung auch

mit Mandolinen und Klampfen ausgerüstet war , so daß wir für die

oersäumte Nochnnttagsunter Haltungsmusik des Voxhauses vollen Er -

satz hatten . Zu Hause gelobten wir uns , in Zukunft nach dem

Grundsatz zu handeln : Bleibe zu Hause und nähre dich redlich .

die neue kokarüe .

Mit den Kokarden an den Mützen der Beamten in Uniform , der

Eisenbahn - , Steuer - , Zoll - und Postbeamten , sowie der Offiziere , war

das immer schon so eine eigene Sache und man kannte sich nicht so

leicht darin aus . Früher , das heißt vor dem Kriege , trugen die Be -

omten in Uniform die Kokarden in den Farben des betreffenden

Landes , in dem sie lebten und im Dienst standen . Also die preußi -

schen Eisenbahn - und Steuettbeamten hatten ein « schwarz - weißc . die

bayerischen «in « blau - weiße Kokarde angestckt . Die Beamten in

Elsaß - Lochringen dagegen trugen , weil si « Reichsbeamte waren , die

Kokarden in den Farben des Deutschen Reichs , nämlich fchwarz - weiß -

rot Da auch das Heer Reichsheer war , trugen Offiziere und Mann -

i - baiten ebenfalls schwarz-weiß- rot « Kokarden . Das aber erschien

Wilhelm , der immer den Kopf voller Sorgen hatte , zu simpel . Er

reformierte ebenso wie an den Uniformen auch an den Kokarden .

Das Militär b�kam zwei Kokarden . Aus dem Mützenband war die

Reichskokarde und oberhalb derselben die Kokarde des Bundesstaates

zu tragen , dem der Betreffende angehörte ,

Di « füna « Republik hat sich anfangllch um den Kokardenrummel

nicht gekümmert . Sie hatte auch unrll . ch wichtigeres zu tun . Man

- i °ß es beim allen und litt es . dazdie Beamten Kokarden m den

bettesfenden Landesfarben an die Mutzen steckten . Jetzt aber , nach
fünf Iahren . gewiß ein wenig reichlich spat , ermnert man sich daran ,
daß wir doch eine deutsche Revublik mit den Farben schwarz - rot - gold
haben und daß es doch eiaenllich notwendig wäre , den Beamten an -

zubefthlen . Kokarden in den Farben der Republik zu
tragen . Die R « ich g eis en bo h nv er walt u n q hat den An -
fang gemacht und angeordnet , daß sämtliche rhrer Beamten bis Zum
22 . Juni in den Besitz d» r neuen Kokarden fein müsien . Die Dinger
sind ein bißch - n sehr ungefügig aeraten . Nicht flach , wie die frühe¬
ren Kokarden , sondern erhoben . Iftben sie sich wie ein fftines Horn
rrrt der Mütze ab und fallen stark rn die Augen . Das ist aber am
Ende der Zweck der Uebung , um all den Bielen , die es noch immer
nicht . wissen oder nichi wissen wollen , daß wir eine Republik haben

�

mit den Farben schwarz - rot - gold , dieses recht sinnfällig vor Aiigen
zu führen und ihnen auf diese Weift symbolisch zuzurufen : Es lebe
die Republik ! Die anderen Behörden , deren Beamte Uniform tragen ,
Steuer und Post , werden demnächst ebenfalls Bestimmungen zum
Tragen der neuen Kokarde erlassen .

Ein Pfingsten üer Autounfälle .
Toke und Schwerverletzte .

Die Pfingftftiertage mit ihrem gesteigerten Autoverkehr haben
eine groß « Anzahl schwerer Autounfälle in Berlin und seiner Um -

gebung sowie im Reich gebracht . Der folgenschwerste war der des

Fabrikanten Freund aus Oranienburg , bei dem 4 Personen so -
fort getötet und zwei schwer verletzt worden sind .

Als Montagabend kurz nach 10 Uhr das Auto des F a b r i -
kanten Freund aus Oranienburg die Chaussee
zwischen Granse « und Löwenberg passierte , übersah der
Chauffeur den aus Graniee kommenden Kleinbahnzug und fuhr
gegen den Zug . Der Wagen wurde vollständig zertrümmert .
Bon den acht Insassen wurden vier sofort getötet , während von den
vier übrigen zwei Personen schwere Verletzungen erlitten . Die Toten
sind zwei Brüder Freund , Fabrikanten aus Oranienburg , ihr Kom -

pagnon Zicauer und der Chauffeur . Der durch einen Schädelbruch
verletzte Studienrat Thies hat so schwer « Wunden erhalten ,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Seine Gattin erlitt
innere Verletzungen . Der Stadtrat Blumenthal mit seiner Frau
aus Oranienburg , die sich ebenfalls im Auto befanden , konnten dank
ihrer leichteren Verletzungen ihre Wohnung aufsuchen .

In Buckow wollte eine Kraftdroschke einem Radfahrer aus -
weichen , fuhr dabei in eine Sandgrube und prallte gegen einen
Baum . Ein Schneider Schifte aus Berlin , der sich in der Kraft -
drofchke befand , erlitt schwere Schnittwunden . Im Tiergarten ,
am Kleinen Stern , wurde der Eisenbahnsekretär Thinus von einem
Auto überfahren und dabei schwer verletzt . Der
Chauffeur suchte das Weite . — In Charlottenburg ,
an der Ecke der Kaifer - Friedrich - und Bismarckstraße überfuhr
ein Motorrodfahrer einen Herrn , dem dabei d i «
Pulsader am Halse aufgeschnitten wurde . Das sich in
seiner Beglettung befindende Kind kam mit Hautabschürfungen davon .
Die Verunglückten wurden sofort nach einer Rettungswache gebrocht .

Von einem schweren Autounfall , der sich am ersten Feiertag
zwischen Saarow und Storkow ereignete , ist der bekannte Berliner
Maler Theo M o t e j k o betroffen worden . Der Maler steuerte fein
eigenes Automobil , fuhr auf der Chaussee einen Motorfahrer von
rückwärts an und versuchte den Wagen im letzten Augenblick herum -
zureißen . Das gelang ihm aber nicht und der Wagen fuhr gegen
einen Baum . Dabei wurde Motejko gegen das Steuerrad gedrückt
und er erlitt infolgedessen schwere innere Verletzungen . Der ange -
fahren « Mctorfahrer wurde leicht verletzt . Motejko wurde in ein
Sanatorium am Scharmützelse « geschafft .

*
Aus Homburg v. d. Höhe wird gemeldet , daß das Automobil

des Direktors der Nauheimer Kurverwaltung . H e b u s infolg « zu
schneller Fahrt gegen einen Telegraphenmast geschleudert wurde . Die

Maschine überschlug sich und begrub die Insassen , den Direktor und
eine Dam « , unter sich. Beide waren sofort tot .

In der Groststadt verhungert .

Eimen Selbstmordversuch aus Nahrungsforden
mochte in der vergangenen Nacht ein 20 Jahre alter Zahntechniker
Hans Secht aus Frankfurt a. M cm „Passage - Palais " . Der junge
Mann kam vor einiger Zeit nach Berlin , um Stellung zu suchen ,
fand aber trotz aller Bemühungen keine . Nachdem seine Mittel er -

schöpft waren , irrte er mehrere Tage ohne Nahrung umher . In
der vergangenen Nacht saßt « er den Entschluß , aus dem Leben zu
scheiden . Er besuchte das Cafe in der Lindenpassage , begab sich in
den Klofettraum und schoß sich em. e Kugel in die recht « Schläfe .

Angestellte , die aus den Schuß herbeieilten , sahen , daß er noch lebte
und sorgten dafür , daß er nach der Charitee gebracht wurde .

Böswilliger Feueralarm .
In den letzten Tagen häufen sich die Fälle , in denen die Feuer -

wehr böswillig durch Melder alarmiert wird . Man begnügt sich aber
nicht nur damit , sondern man beschädigt auch die Melder durch Ein -
sehlagen der Scheiben . Die Wilmcrsdorser Feuerwehr ist in den

letzten Nächten nicht weniger als dreimal nach freiem
Gelände in Schmargendorf gerufen worden . Ost kommt
es auch vor , daß die Feuerwehr durch «inen Münzfernsprecher bös -

willig alarmiert wird . Leider ist es in keinem Falle gelungen , der
Täter habhaft zu werden . Da die Allgemeinheit ein sehr erhebliches
Interesse daran Hot , daß die Arbeitskraft der Feuerwehr durch der -

artige Bosheitcu nicht vergeblich in Anspruch genommen wird , so
sollte jeder auf die Personen achten , die sich an einem Feuermelder
zu schaffen machen . _

Unterhaltungsabend der „ Frauenwelt " .
Für Leserimien und Freund « der „ Frauenwelt " findet Montag ,

den 16. Juni , abends 7 Uhr ( Scwlöffnung 6 Uhr ) in der „ Reuen
Well " Neukölln , ihasenheide� ein Unterhalttingsabend statt . Künst¬
lerische Leitung : Prof . Rosebery d ' Arguto . Mitwirkende : Ge .
sangsgemeinschaft Roftbery d ' Arguto - Solisten : Wando Saile , Käte
Lindenberg und Herr A. Meller . Rezitationen : Marie Borchardt ,
Mitglied der Schaubühne . Ansprache ausländischer Genossen , die
anläßlich des Parteitages in Berlin find . — Die zum Eintritt be -
rechtigenden Programme sind ab Donnerstag , den 12. Juni , vor -
mittags bei allen Kreislei lerinnen und im Frauenfekretariat . Linden -
ftroße 3, 2. Hof , 2 Treppen , Zimmer 1 zum Preise von 25 Ps . das
Stück zu haben . Alls Programm « müssen abgesetzt werden . Etwaiger
Ueberschuß zum Besten der Erholungsfürsorge .

Esperanto durch Radio . Aus Kreisen der Arbeiter - Radioklubs ,
die zugleich Esperantisten sind , werden wir um Beröffenllichung der
Sendezeiten solgender ausländischer Sender gebeten : Genf ( Wellen -
länge 1100 Meter ) jeden Dienstag um 20,30 Uhr ( 8,30 Uhr Berliner Zeit )
Espcrantoturfus und Mitteilungen über Esperantobewegung durch Pri .
vat und Bouvier . — Jmuiden ( Holland ) Wellenlänge 1050 am
14. Juni um 19,10 Uhr ( 7,10 Uhr Berliner Zeit ) Isbrücker . zuerst
Holländisch , dann Esperanto . — Mexiko ( C. P. L. jeden Sonn -
abend um 13,30 Uhr ( mittags 1,30 Uhr Berliner Zeit ) m Esperanto .

Die Pntienhn der Volksheilstätten in hohenlychen sind im »er -

gangenen Jahre , auf ihren Ausruf in der Presse , reichlich mit G e -

sang und Konzertvorträgen von Kiasftnfreunden bedacht
worden . Sie richten auch in diesem Jahre an alle Arbeiter - Geiang -
und Musikvereme die Bitte , bei ihren Ausfiügen die Hohenlychener
LÄdensgenossen nicht zu vergessen . Alle Anfragen sind zu richten an
I . Blum , Hohenlycheu , Abteilung 7a .

von einem Zug rerma ' . mt . Am 8. Juni abends wurde , wie
uns aus Münster i. W. gemeldet wird , vom Personenzug 699 auf
dem unbewachten Wegübergang der Landstraße Norttup — Quaken -
brück ein Fuhrwerk des Gutsbesitzers Ascherbehl aus Borg bei
Ouakenbrück überfahren . Di « Ehefrau sowie zwei
Kinder und ein Fräulein Becker aus Oldenburg wurden '

getötet Nach der eirn/eueten Untersuchung ist mit ziemlicher
Sicherheit Verschulden des Wagenlsnters anzunehmen .

Die Prob fahrlan des Zeppelinluftkreuiers . Das in Friedrichs -
Hafen im Äau befindliche Z e p pelin l u ftfch i ff Z. L. III ist in
den nächsten Tagen fertiggestellt und soll in kürzester Zeit die erste
Probefahrt Friedrichshaftn —Berlin unternehmen . Augen�icklich ist
man domi » beschäftigt , die Motoren an dem Stand zu prüfen . Nock
in dieftr Wacke iieat das Luftschiff in der Halle startberest . Di » ;
amerikanische Abnahmekommissn » wird zum Teil an den Probe -
flüzen teilnehmen - Ter große Flug wird direkt nach den Bereinig - 1

ten Staaten führen und wird von deutschen Ingenieuren ausgeführt .
Bis zur Ablieferung übernimmt Deutschland die volle Berant -
wortung . Wenn die Uebcrsahrt ohne Unfall vonstatten »cht , rück :
die Tatsache des Luftverkehrs Europa — Amerika in nahe Zukunft .

Sport .
Endkampf der homelrainer - venucn im Großen Eierbäuschen in Xrq>! or >.

Ten letzten Vollauf um den „ Großen PsingitpleiS " bestiillen Hirpel , A' . ügc .
Dahnle . Als Sieger ging Hiepel fieroor . Das lv Kilömcter - Mann -
IcbastSrennen . in dem die Mannschaflen Meyer - Tabnke , Naujokat - Kriiger N' d
Dähnc - Hiepelt starteten , gewann die Mannichait R a u s o l n l - Kr ü g e r
vor Tädne - Hievel und Mcher - Taknte . Km Ist Zttlomelei - Prämiensahrcu
siegte Däbne vor Meyer imd Tahnte . Tas Hauptcreignis des Tagn
bildcle der Endkampj um den „ Großen Pfingstpws *. Das Rennen wu> >�

nach täglicher Punllwertung ausgefahren . Am letzten Tage hatten Par ! '

busch , Holzhüter und Hiepel die meisten Punkte . Im Entschcidungskamv '
ging Holzhütcr als Sieger mit t8 Punkten vor Packebusch liift u

fäepel (8) durchs Ziel Der Endkamps uin den Conilantm - Zigarctten - Pre ,
rächte den Sturz des tapferen H o l z h ü t e r , der die Spitze ha: .

Hiepel hatte daher einen leichten Sieg vor Holzhüter und Krüger .

Sroß - Serliner parteinachrichten .
Mittwoch , den 11 . Juni :

7. Abt . 7' / , Uhr Zatzlabende : Stube, Strehtitzcr Str . 55. Doli , Bergstr . 72, Dahme ,
Schtcgelitr . 9, Beirau . Pflug str. 1 und Dicctc, Boycnstr . >9.

52. Abt. Des Parteitages wegen sindei de: regelmäßige Zahlabend erst M Uwe ch,
den 18. Juni statt .

56. Abt . Ehartottendurg . Tl , Uhr Abteilungsversainmlnnq . Echnlaula , Peüa -
lozziftr . 49. ' 41. Reserent Gen. Katzenstein . Thema „Die Elternbeiratswahleii "
Die Bezirkssührcr müssen wegen der Dichtigleit der Tagesordnung einladeu .

99. Abt . Britz . Der Zahladend iällt aus und findet am 25. Juni statt .

Geschästlicke Mitteilungen .
Eine außergewöhnlich günstige Einkaufsgelegenheit bieten die „Kleiderstoff -

Tage " des dekannten Kankhaufes Singer & Co. ®. m. b. S. , Thaosseestraßc «1/62 .
Geboten werden enorme Mensen vo» Wollstoffen . Waschstoffen und Seide , auch
Reste und Abschnitte , stehe Inserat .

GewerWhastsbswegunß
verbanöstag üer Glasarbeiter .

In Radeberg fand in diesen Tagen die 14. Generalverfamni -
lung des Zentralverbandes der Glasarbeiter Deutschlands statt , m s
der 170 Delegierte und mehrer « ausländische Gäste an -
wesend waren . Die Mehrheit des Kongresses lehnte zu Beginn eine
Vertretung der Moskauer Oppositton im Bureau ab . Das Referat
des Verbandsvorsitzenden G i r b i g über den Geschäftsbericht wurde
zu einer scharfen Abrechnung mit der Oppositton . S t a w i tz k i ,
der den Kassenbericht erstattete , teilt « mit , daß in den letzten fünf
Monaten an Streikunterstützungen 100000 Goldmark
ausgezahlt wurden . Durch Erhebung von drei Extrabeiträgen so i
ein besonderer Kampffonds geschaffen werden . Seit An -
fang d. I . fit ein erheblicher Mitgliederzuwachs zu oer -
zeichnen , so daß der Verband jetzt

rund 56 000 Mitglieder

zählt . Noch einem Bericht von Groß über die Redaktion des F a ch -

organs wurden ausführlich die Gründe für den Ausschluß
von Steffen aus dem Hauptvorstand dargelegt , den der
Berbandsausfchuß bestätigt hat . Steffens Anschuldigungen gegen
den Vorstand haben sich als völlig haltlos herausgestellt .

Am zweiten Verhandlungstag « wurden zunächst von der Man
datsprüfungskommission alle Mandate für gültig erklärt , ein

sogenannler russischer Vertreter
aber nicht zugelassen . Dann wurde beschlossen , daß alle Kollegen .
die der „ Deutschen A r b eitn e h me r pa r te i " angehören .
bis zum 1. September aus dieser auszutreten haben , andernfalls sie
den Ausschluß aus der Organisation zu gewärtigen haben . Nach dem
ausführlichen Bericht derPreßkommiffion begann die D i s -
k u f f i o n über den Geschäftsbericht , wozu eine Entschließung
des Vorstandes vorlag . Sie besagt u. a. , daß parteipolitische
Gegensätze nicht innerhalb der Gewerkschaften ausgetragen werden
dürfen und alle Meinungsverschiedenheiten in sachlicher Weise aus¬
zutragen , alle persönlichen Verunglimpfungen zu unterlassen sind und

Sonderorganisaklonen zu unterbleiben

haben . Gegen Zuwiderhandelnd « besteht die Ausschlußpflicht der
Organisationen . Die Entschließung verlangt , daß an der bisherigen
Taktik der Verbandsleitung festgehalten wird , spricht der Organisa -
tionsleittmg das Vertrauen aus und verurteilt alle entgegenstehenden
Strömungen . Für die „ O p p o s i t i o n " sprach Steffen - Ber -
l i n , der sich in den üblichen kommunistischen Angriffen gegen die
Sozialdemokratie erging und die Anlehnung an die russische Organs -
sation forderte . Eine von ihm vorgelegte Entschließung sprach dem
Hauptvorstand das Mißtrauen aus . Der Rest des zweiten sowie der
Bormittag des dritten Verhandlungstages war ausgefüllt mit einer
ausgiebigen

Debatte über den Richlungsstrcil
und dem Schlußwort des Verbandsvorsitzenden . Am Nachmittag
sprach der zwett « Verbandsoorsitzende G r ü n z e l über Lohn -
bewegungen und Streik ! wobei er die Gründe für den
Austritt aus der Arbeitsgemeinschaft darlegte . Der Referent trat
für zentrale Tarifgemeinschaften ein und wandte sich gegen die Ein -

führung des gesetzlichen Schlichtungszwanges : vor allem gelte es .
die Löhn « der Hilfsarbeiter in die Höhe zu bringen . Grünzel faßte
fem Referat in einer Entschließung zusammen Diese billigt
den bisher verfolgten Weg , durch Tarifverträge einheitliche Lohn -
und Arbeitsbedingungen zu schassen und oerlangt , daß zur Schlich -
tung von Streitigkeiten

iarisliche Schiedsgerichte

gebildet werden . Die Aussprache war wieder in der Hauptsache aus -
gefüllt mit Angriffen der Opposition gegen die Verbandsleitung .

Am vierten Tag wurde nach Grünzels Schlußwort über die
von ihm vorgelegt « Entschließung des Hauptvorstandes namentlich
abgestimmt . Vei drei Stimmenthaltungen stimmten 101 Del « -
gierte für den Hauptvorstand , 53 dagegen . Damit
war auch die Enftchlisßung der Opposition abgelehnt . Anschließend
hielt Grünzel ein Referat über

„ Berufs - oder Indufttieverbcmd " .
wobei er besonders unterstrich , daß gerade in der Glasindustrie in
Deutschland zum großen Teil mit veralteten Fabrikationsmethoden
und - einrichtungen gearbeitet wird . Die Modernisierung der In -
dustrie bedeute allerdings Ersatz von Oualitä ' sorbeitern durch
Maschinen . Hieraus ergebe sich die Rotwendiakeit des Anschlusses
an eine größere leistungsfähig « Organisation : ols solch ? käme nur der
Fabrikarbeiterverband in Frage , in dem die Glasarbeiter
eine Sektion bilden müßten . Eine Entschließung zu dieser Frage
sieht eine Urabstimmung über den endoültigen Anschluß vor .
Gleichzeitig wurde beschlossen , auch mir dem B a u g e w e r k s b u n d
und mit den keramischen Verbänden Anschlußverhandlungen
zu führen . Bei der namentlichen Abstimmung über die
Entschließung des Vorstandes zum Geschäftsbericht blieb die Oppo -
l i t i o n mit 47 gegen 112 Stimmen i n v e r M i n d e r h e i t Da -
mit hatte die überwältigend « Mehrheit dem Ec ' amtvorstand erneut
sein Vertrauen av. sqefprechen . D' rrentsprecherd fis ' en am letzten
Vsrhand ' ungstage die Neuwahlen zum Hauptvorstand
aus . Die beiden VerSandsvorsikettnd ' n Girbiq und Grünzel
wurden mit übergroßer Mehrheit wiedergewählt . Auch die
übrigen Haupivorstandsmitglieder und die Gauleiter gingen noch
den Vorschlägen der Mehrheit au - der Wabl hervor . Zuvor wurde
mit 88 gegen 52 Sttmmen bei 14 Stimmenthaltungen ein A n t r a g
Bulke anernomnen , mit der Moskauer Internatio »
na . l « in Verbindung tretet ! , i - m ein " Vor ft ä n d i e « n g her -
b e i z u f ü h r e n.



Jüc Gehattsregellmg der öeamtea .

Eine Hochflut des Unwillens .

To' . : ewMnsn Le « - « n wie insbesondere von den — leider ! —
so sehr zahlreichen Vereinigungen der unier - n und
Mittleren Veaniten werden wir mit Zuschriften , Artikeln ,
Notizen und Beschlüssen geradezu überschwemnrt . Di « Stellung -
» ahme des „ Vorwärts " zu der t ?euen „Friedensaehalts "- '
RegMng ist w i e d e r h o l t in klcrer unzweideutiger Weise
znm Ausdruck gebracht worden Es ist an sich durchaus
erfreulich , dost auch aus den Aeomtenn eisen , die bei der letzten
ifleichswg�wahl ein nicht unerhedliches Kontingent der deutsch .
nationalen und sonstigen republikfeindlichon Wähler stellten , viele

dieser Zuschriften an den . Vorwärts " kommen . Ihr Inhalt deckt sich
da der chauprsache mit der Auffcäsung der freigewerkschaft -
lichen Beamtenorganisarion , des Allg - smeinen Deutschen
Beamtenbundes fADB . ) , wie auch mit unserer eigenen Auffassung .
Abgesehen davon , /daß es uns aus räumlichen Gründen einsach un -
möglich ist , alle drese Einsendungen zu veiiiss ertlichen , ist es auch i . icht
einmal notwendig . Ein - ireffendc Kritik wird durch sortgesetzi «
Wiederholungen nicht wirksamer . Die ganzen Beschwerden und Pe -
ntia . ren sind an Regierung und Reichstag zu richten .

Die Beaintcnorgonisationen der unteren und mittleren Beamten

haben jetzt die beste Gelegenheit , zu sehen , welch « Parteien e-

sind , die rückhaltslos für ihre Interessen eintreten . Tie haben be -
reits gesehen , welche Zeitungen es sind , die sich gegen «in «

solche Art der Geholtsregelung mit aller Entschiedenheit wenden .

Dementsprechend werden sio auch ihr künftiges Verhalten einrichten .
Legen die Vereinigungen der unteren und mittleren Beamten aber

auch für die Zukunft den nötigen Wert auf eine wirksame Wirtschaft -
liche und sozial « Interessenoertrerung , dann müssen sie sich schon
sagen , daß es ohne den Zusammenschluß all der klainen
Verbände zu einer großen starken Organisation
nichi geht . Zersplitterung bedeutet Ohnmacht .

Der neue ReichSaugestelttentarif .
Um « wer kürKch vom Z e n tr al o e r b a n d der Ange -

stellten emberrifenen Versammlung der Angestellten der Reichs -
und preußischen Staatsverwaitrtnge » berichtete Zeitz r

'
r den am

2. liüi abgeschlossenen Reich sangestellten tarifv ertr ag Die am
4. Juni l92ll und 6. November ZS20 abgeschlossenen Darifveriräg «
galten für die Angestellten de ? Reichs - und preußischen Verwaltungen .
Der am 2. Mai l924 abgeschlossen « Tarisoertraa gilt nur für di «
Angestellten der R e l ch - v e r w a l t u n"g e n und Betriebe .
Für die " ' �gestellten der preußischen Verwaltungen wird
ew bes ! derer Tarifvertrag abgeschlossen werden .

Da ? litbestimmungsrechi der Ängestelltenoertretung bei der
Eingrupp - erung ist im § 24 des Tarifvertrages verankert ! erfolgt
kein « Einigung zwischen Dienststell « und Angestelltenvertretung über
di « Eingruppi « rung , so steht dem Angestellten das Recht der An -
rufung einer paritätischen Schiedsinstonz zu.

Der Urlaub ist , wie bei den Beamten , um einige Tage ge -
kürzt worden . Der Urlaubsanspruch beginnt bei einer ununter -
brochenen Dienstzeit von 6 Monaten ; frühere Tätigekit im Reichs -
und Staatsdienst , auch die Tätigkeit bei Reichsorgamfationen wird
bei der Bemessung des Urlaubs angerechnet . So erhält besspiels -
weise ein in der Gruppe V befindlicher Angestellter mit fünfjähriger
Dienstzeit im Alter von 41 Jahren einen Urlaub von 31 Kalender -
tagen .

Im Krankheitsfälle wird das Gehalt unter Abzug der
reichsgesetzlichen Barleistungen je nach der Dauer der Dienstzeit für
die Zeit von 2— 13 Wochen weiter gezahlt . Die Vergütungsgruppen
entsprechen den gleichartigen Dergütmigsgruppen der Beamten .
Aenderungen in den Gehaltsbezügen der Reichsbeamte » wirken sich
auch auf die Angestellten aus . Der Tarifvertrag ist zum
30. Juni eines jeden Jahres mit dreimonatlicher Frist kündbar .

Die Verhandlungen über diesen Tarifvertrag hoben sich b e i -
nahe 2 Jahre hingezogen . Unter Führung der freigewerkschaft -
lichen Angestelltenorganisationen , besonders des Zentraloerbandes

| der Angestellten , ist et gelungen , die Verschlechterungen , die von der
Reichsregierung bei Kündigung des asten Tarifvertrages geplant
Waren im welentlichen abzuwehren .

Aus dem nationalistischen Tumpf .
Der Verband nationaler Berufsschweizer , der als natio »

nalistssch « Konkurrenzorganisation des Deutschen Landarbeiter » « -
bände « ein den Agrariern wohlgefälliges Dasein führte , hat einen
kleinen Betriebsunfall erlitten . Äin Dorsitzender Braun hat sich
unter Hinterlassung einer leeren Kasie und einer großen Anzahl
trmiernder Gläubiger zurückgezogen . Hauptgeschäftsstelle , Rechts -
schutzstell «, Kasse , Redaktion . Vermittlung , Verlag und Verkaufsstelle
des " nationalen Schweizerverbandes sind oerödet . Braun hatte sich
weniger mit der Organisation von Schweizern , als der von
v öl kifch - no tion a l en Kampfverbänden beschäftigt .
Auch den Warenhandel an seine Verbandskollegen betrieb er auf
eigene Rechnung . Die Lieferantin der Waren , eine Nordhaufer . er
Großfirma , zählt zu den Leidtragenden . Auch der Iungdeutschs
Orden gehört dazu . Für di « Berufsorganisation , nicht nur der
S ch w e i z « r , ist auch in diesem Falle di « Nutzanwendung zu ziehen :
Schluß mit aller Zersplitterung in gelben od « ähnlichen Vereinen !
Hinein in die gewerkschaftliche Organisation !

Der Streik bei der Londoner Untergrundbahn , d « offenbar von

vornherein verfehlt war , so daß d « Bollzugsrat der Elsenbohuer -
Union einstimmig beschloß , die Streikenden zur Wiederaufnahme der
Albeit aufzufordern , ist nach einer TU. - Meldung beendet . Der

Genwalkongreß der Gewerkschaften tritt als Vermittler in dem Kon -
flikt auf . und man zieht in Betracht , daß die Gowerkschaftsver bände

ihre Forderungen vereinigen und den Gesellschaften einen gemein -
lamen Antrag auf Lohnaufbesserung einreichen werden .
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* — - v Unsere Kleiderstoff - Tage
bieten ihnen gröBte Auswahl zu enorm billigen Preisen !

aSch - MuSSelme große Ausrrahl . . . Meter 95 PI -

Schwarz - weiße Karos doppeltbreit . Meter AZ pi

Woll - Musseline gute Qualität . . . . .Meter 1 ®°
Kleider - Frotte neueste Ztreikeo , 100 cm breit , Meier 2��
Schleierstoffe neue Muster , doppeltbreit « Meter 95 Pst

V Olle weiß , Schweizer Ware , 115 cm breit . . Meter 1

Berlin N, Chausseestrafte 61 - 62 ,

V oll " V OÜe bedruckt , ca . 100 cm breit . . . * Mtr . 1
A7rtll - \ /rn1 « velß . vorzügliche Schweizer Ware , * % 20
V Oll " VOlie oa . 1X5 CO, breit . . . . . . . .Mtr . £ ,

Blusenstoffe gestreift . . . . . . . tz . Mtr . 85 Pst

Alpacca seidenglänzend , marine , 120 cm breit . Mtr . 2�
Reinwollen Popeline Ätt F.&Tmr. 295
Reinwoll . Kammgarn - Twill �SSS' Mt? 575

Ecke Liesenstraße sssä

sslz die
?»: ! na?! me
Zreuerieier
>lest ?« Iran ftK/le

SsllsMmid
>ige ich allen au:
t. rsrm Wege meinen
>-rzitchsten Dank.
O! o pilkanralh .

- to . fe . Foulardine ,

St 2. 90 M.
Oa last , Halbseiden
elegant . Dessins

neceut . unt . Preis

H' aarpuder
JAsikterg , Cültall . 2
a d ürunevaldstr

Oortzineaacclattf
«Sit . . . Wiimersdorier
3tr 6S A. l. Etage .
Nein ' Joden. Sontut -
tpiu .)4 bill. Preise in
rioc ' incn , Stores ,
' Xeil >.. Tisch- u. Dt.
i . ian - «ck. . Brtwortg .

ies. - dueAauszwang .
' Inz i ! nng gestattet

KZI ! MSssU « M- IMl !
Branchenversammlung

der Siohrleger
am Donoers tag . den 12 . Sani , abends
7 Uhr. im Jtclegcrocrelnsljoti »,

Chausseeftrat « St
5 UI) f Vertrauensleute im selben Lokal.
ISK/S Die Ortsnerwaltung .

st »
bettv » tUf '

K ' nb | ?ö. .
h»iselong. -| 2H

Meukölia , 0 \
Anztnfruberstr . Ji

rnit .gai
Cha

decken

Pfe Qualftäder
welibekdnnieu

Zahnpasia '

RatiKkom
Lagerbcst
vier .

tlaw «. Deinmetsterstratze

l mz * ? zsun
C. ' nchrlagec Str . 48

üoröen 4051

Straßenbahnlinien

25 , 35 , 96 , 99 , 199 .

Von» Riogbhf . Tampel -
hof u. Rhf. Warlendorf
in Min. zu erTeichen

Frage ;

Wo kaufe ich billig
Schokoladen ?

Antwort

Nur bei

ElsenaDiamanf
Kaisarstraße 4.

Abteilung iU

Zigaretten-Engros - Vertrieb
Andreasstr , 13 ( Schles . Bahnh . l

Stlumpfwaren Jrlkotagen
la. Qualiiätsware , große Auswahl
ru billigsten Preisen , kaufen Siebe !

Erich Schulz
MeukSlIn , Kaiser - Friedrich - Straße 220 |

a d. Welchsclstraße .
Vorreiger dieses Inserats 5 % Rabatt .

| Bekleldllcjlssiaeke . ' fläselie c ' wr

RouatsanzSae . Frackanzilge , Emoking .
angüge , Gehrockanzstge . Iacketran -
zilg «. Sonnnerpaletots , Tutawayanzilge ,
Gmnmimiintel . fllr sehe Figur passend .
SpegiaNtiit : Bauchanzüge , spottbillig .
Holpern . Siosentbalerstrahe i , erste
Etage . *

Fahrräder

Sßcidmannl entzückende Pracht¬
modelle ! Biktoriareuner . Brennabor »
renner . WaffenradrennerU ». —. Lchlawr .
Weinmeisterstraste vier . -

Damensabrräder , Brennaborriider ,
Siirick . räder , BiktoriarSder , Wösten -
räder . Eizelssorritder . «aufzmanglosrr

uch. Echl< — ' "

Herreusadrroder ! Eilrickeräder . Bren -
noborrader , BiNoriaräder . Wafs - nrSd - r ,
Erzestiorräder . Schloaa , ' »Zrmeister .
strotze vier . »

Nlnmenkadr » lc
FQi' unsere Binderei suchen
wir zum 1 Juli evtl später

Direktrice
oder selbständige Muster¬

binderin als Direktrice .

Freystadt Brüder
Kommandantcnstr . 12/13.

nHiiniiHiiiimitinmiimiiKiiiiiiuiiniiitiuimiiiniiiiiiiiiii

na . ALbscauiä & e

für Kleider , Blusen ,
Schürzen , Wäsche ,

Sporthemden , Gardinen

20 enorm billigen Preisen !

Bade - Artikel

Frottier - Handtüch . T. rtfg 1 "

Badetücher iooxi «

. . . . .

4S0

Bade - Teppiche _ _ _ _i ?. 7S0

Bade - Mäntel u . Capes 2450

Schwimmkappen r<,iGnm«i 1
95

Bade - Schuhe 295

Rclse - Koffffer
mit 2 M« 8slncschl &9sarn

55 rm 60 cm

4S s
60 SOO

nartplaita mit 2 VexlarschlSsaarn
«0 ra ßö cm_ 70 t «

g " W
Echt Vulkan Fiber

65 cm

faO
lO90

75 em

. IS28 1P8 16 °

Rucksädke rar Kind «

. . . . . .

I95
Rucksäcke far Dareen u. Herren

• SO

Bade - Artikel

Bade

Bade

Bade

Bade -

Bade -

Bade -

' Hosen mit liioxsl . . . 95 PI

" Trikots für Kinder . . . .

r-r* «i , für Damen und A9J5
' 1 riKOtS Herren

. . . . .

�
rp «i , mit andersfarbig .

' 1 nkots Besät »

. . . . .

A

Trikots 7M

• Mützen D" , " ? ' . 2 "

Berliner Str . 126
id » Ktoerto - Aagnto - Str . ?

Kaufhaus Tempelhof LLW ?
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